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Danzig und Gdynia. | 25 RR 7 
Bedeutfame Erklärungen Prof. Noes' | 
Die „Baltiſche Preſſe“ bringt nachſtehenden En 


tereſſanten Artikel, den wir wörtlich wiedergeben. 


2 2 
Wer die Stimmen eines gewiſſen Teiles der rechsdeut. N 
ſchen und Danziger Preſſe aufmerkſam verfolgt, wird die 
Feſtſtellung gemacht haben, daß in verſtärktem Maße faſt v ® 


täglich mehr oder minder ehrliche Befürchtungen wegen der Aus Regierungskreiſen wird erklärt, daß die feit eini⸗ | ſächlichen Grundlage entbehren. Veränderungen in der Re⸗ 
Konkurrenz Gdyn as für Danzig in die Welt geſetzt werden. gen Tagen im Umlauf ſich befindenden Gerüchte, als ob eine gierung, zumindeſt in der nächſten Zeit, find nicht aktuell. 
Wir haben ſchon des öfteren auf die Schiffahrtsbeilagen der Rekonſtruktion des Kabinettes beabſicht gt wäre, jeder tat⸗ 

hieſigen „Danziger Zeitung“ hingewieſen, deren fachmänni⸗ 

ſcher Mitarbeiter geradezu unter einer fixen Idee in dieſer — —— — . 

Hinſicht zu leiden ſcheint. Es kehren dort nämlich immer wie⸗ 


der, wie ein Catoniſches ceterum cenſeo, die Behauptungen > 
wieder, daß Gdynia mehr und mehr Danzig abwürge. Keine 
kompetenten und ernſten gegenteiligen Erklärungen von pol» 
niſcher Seite können den Autor dieſer alpdrückenden Angie | 


propaganda aus der einmal eingeſchlagenen Richtung brin- 


gen. Es erübrigt ſich die Feſtſtellung, daß ein Teil der Reichs⸗ f 2 
preſſe in verſchärfter Form und unter aufreizenden Angrif. N 
fen gegen Polen in dieſelbe Kerbe haut. | 
So liegt uns ein beſonders kraſſes Beiſpiel hier vor: N \ ® 


> ne oe 8 Warſchau, 17. September. Beim Grühftüid, welches der Polens und der Grenzen desſelben zwingt Euch, dieſe Idee 
befindet ſich unter dem „taktvollen“ Titel „Polen erdroſſelt Vizeminiſter des Aeußeren Dr. Alfred Wyſoeki zu Ehren des auf den erſten Plan zu ſtellen. Sowohl was dieſe Idee an⸗ 
Danzig“ ein Artikel are a. folgenden ebenſo ſehr aufrei⸗ in Warſchau weilenden franzöſiſchen Handelsminiſters Georg belangt, als auch in den inneren Angelegenheiten iſt die So⸗ 
zenden als unw ahren Erguß enthält: Bonnefous veranſtaltete, hielt die ſer eine Anſprache, in wel- f lidarität zwiſchen Polen und Frantreich volltommen. 

Danzig ſoll gefügt t wirtſchaftli droſſelt cher er nochmals die Bedeutung der polniſch⸗franzöſiſchen Die letzte Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten auf 

Danzig ſoll gefügig gemacht wirtſchaftlich erdroſſelt Freundſchaft betonte und auf die Kraft und Tradition der der Verſammlung des Völkerbundes in Genf hat dieſe Tat⸗ 
werden. Zu dieſem wel hat Polen, um Danzigs wich- Liebes⸗ und Freundſchaftsbanden, die die beiden Nationen | Jade allen denjenigen gegenüber, die daran zweifeln zu glau⸗ 
Bolte "Bebensquelle, feirten Hafen, zu treffen, mit fran⸗ vereinigen, hinwies. Miniſter Bonnefous dankte für den herz- ben ſchienen, dokumentiert. Unſere Nationen denten und füh⸗ 
zöſiſchen und re che MER de Fate den Empfang, den er und ſeine Begleiter in Polen er- len gleich, was die ſicherſte Art der Ausführung des Bünd⸗ 
Hafen, N 8 Danzig 3 ra iejen 10 fahren haben und wandte ſich ſodann mit folgenden Worten niſſes iſt. Dieſes Bündnis iſt ein Erbe von viereinhalbjahr⸗ 
fen se > 128 e e 111 Erfolg . u an den Vizeminiſter Wyſocki: „Niemand kennt beſſer als hunderte alter Tradition früherer Generationen Frankreichs 
1 unt ift eee lee 1 8 05 auß für Herr Miniſter, der Du heute die rechte Hand des Außen- und Polens.“ a 5 
Be geltenden und gegen Deutſchland gerichteten Winiſters Zaleski biſt, die Gefühle, die unſer Land für das ; Im weiteren Verlaufe jener Rede zählt der Miniſter 
Schutzzölle eine immer weitergehende wirtſchaftliche Los⸗ Eure Land hegt und ich fühle mich glücklich, daß ich dem eine Reihe von Namen aus der Geſchichte Frankreichs und 
löſung vom Reich bewirken, iſt Danzig im fteigenden hervorragenden Außenminiſter, der ſeit vielen Jahren ge- Polens, eine ganze Reihe von wichtigen Ereigniſſen, die ein 
Maße auf das polniſ che Hint erland angewieſen. Wer meinſam mit dem Miniſterpräſidenten Briand arbeitet, der beſonderer Beweis der Banden zwiſchen den beiden Natio- 
aber auch der Handel dieſes Hinterlandes ftatt über Dan bei der franzöſiſchen Nation ſich eines befonderen Vertrauens nen darſtellen, auf. A 255 
Sig über Gbyrdn gelenkt wird, did Funzt Wit. und einer beſonderen Wertſchätzung Dank der durch beide Zum Schluſſe dieſer geſchichtlichen Reminiſzenzen er- 
bett dnn lahm gelegt 8 rechnet Polen da- Staaten in ſteter Einvernahme gepflegten Politit und Dant wähnt der Miniſter den erhabenen Moment, als am 14. Juli 
r Bürger ſich freiwillig der Autorität, der ſich ſeine Perſon im Völkerbund erfreut, 1919 die polniſchen Legionen in blauen Uniformen mit der 
en großen Polen eingliedern wird, um feinen Han- meine Huldigung darbringen kann. Uhlanenk ppe ſtolz auf dem Kopfe das Triumpftor in Paris 

del aufrecht erhalten zu können“. 2 Ich freue mich, in dieſer Haupſtadt erwähnen zu kön⸗ paſſierten. 

Dann führt der völkiſche „Beobachter“ bezeichnender- gen daß einer der wichtigſten politiichen Akte jeit dem der. „Es erzitterten die Herzen — ſagt der Minifter, als fie 
weije ähnlich geartete Betrachtungen und Zahlen aus der ſailler Vertrage, und zwar der Pariſer Pakt, eine Folge einer fühlten, daß fie Helden begrüßten, die für euere und Ge- 
ſozialdemokratiſchen „Danziger Volksſtimme“ vom 29. Au- ähnlichen Initiative polniſcherſeits, die die einſtmmige An ſchichte von einer Legende umwoben ſind. Eure Legionen 
guſt an, um dann nach ſtarker Unterſtreichung der günſtigen erkennung in Genf erlängte, geweſen it. ’ fühlten ſich einig mit den zweihunderttaufend Volksgenoſſen, 
Entwicklung des Hafens von Gdynia zu folgendem Schluß Die Politik des Friedens, an der Polen einen ſo her⸗ die unter gemeinſamen Fahnen gefallen ſind in der Ueber⸗ 
zu kommen: vorragenden Anteil nicht nur unter den heutigen Verhält: zeugung, daß für Frankreich das Leben opfern, gleichbedeu⸗ 

„Danzig wurde vom Deutſchen Reich getrennt, um ! niſſen, aber ſogar in einer Periode von Schwierigkeiten, die tend iſt, wie wenn fie es geopfert hätten für ihr über alles 
dem neugeſchaffenen polniſchen Staat einen freien Zu⸗ Polen bekämpfen mußte ohne eigenes Verſchulden, dieſe Po⸗ geliebtes Vaterland Polen. 

gang zum Meere zu geben. Um Polen dieſen Zugang litik des Hoiedens kann lediglich baſieren auf dem Gefühle Polen hat wieder den ihm gebührenden Platz eingenom⸗ 

zur See zu ſichern, mußte ſich Danzig einer Reihe har⸗ der gegenſeitigen Sicherheit der einzelnen Völker. Die Lage men, mehr noch, es hat die weſtliche Ziviliſation vor dem 


ter in das Danziger Wirtſchaftsleben einſchneidender! eseeeeeeeeesesseeeeeeeee,-jðDð⁊ o,? 
0 S 0 7 5 c D BARPPERPLEOSPOENP5EEDPRR 
Beſtimmungen unterwerfen, die im Verſailler Vertrag 0 


und einigen anderen „Verträgen“ feſtgelegt find. Dan⸗ wichtigſte Zweck aller derartiger Betrachtungen: Danzig fol Empfang der norwegiſchen, finniſchen, tſchechoſlowakiſchen, 


zig wurde deshalb in das polniſche Wirtſchafts⸗ und zurück zum Reich! lettiſchen, jugoſlawiſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Mi⸗ 
Zollgebiet eingegliedert, Danzigs Hafen einem pavitätifd) ı Dieſe Loſung iſt uns hier in Danzig von den vielen niſter und hohen Würdenträger abgegeben hat. Prof. Noe 
aus Danzigern und Polen gebildeten eee und Tagungen genügend vertraut. Als Verfaſ- betonte u. a.: 
und die Eiſenbahnen polniſcher Verwaltung unterſtellt. ſer dieſes Schwindels, auf den näher einzugehen ſich nicht i 1 
Die 85 80 unter denen das deutſche Dan- verlohnt, zeichnet ein u Krüger“. e Man hat oft geſagt, daß die Entwicklung von Gdy⸗ 
zig vom Deutſchem Reich getrennt wurde, und Danzig! Damit wird die Tatſache nicht aus der Welt geſchafft, nia den Tod Danzigs bedeute. So iſt es nicht! Wenn 
alle dieſe Beſchränkungen ſeiner Freiheit auferlegt daß Polens Ueberſeehandel und wirtſchaftliche Entwicklung nämlich Danzig und Polen ihre gemeinſamen Intereſſen 
wurden, find weggefallen, Polen hat unter Umgebung ſo groß geworden iſt, daß es beide Häfen, nämlich ſowohl beſprechen, die größer und wichtiger find als die beste. 
Danzigs ſich in Gdynia einen eigenen Hafen geſchaffen. Danzig wie auch Gdynia beſchäftigen kann. Sowohl Danzig: benden Intereſſengegenſätze, ſo werden fie ohne Zweifel 
Aufgabe des Deutſchen Reiches wäre es deshalb, wenn we auch Gdynia entwickelte ſich bis dahin ſtändig günftig. zu einer Verſtändigung gelangen, welche eine gleichmä⸗ 
wir nicht gute „Europäer“, ſondern bewußte Deutſche Ein Zetermordio zu erheben, liegt kein konkreter Grund vor. ßige Entwicklung der Häfen Danzig und Gdynia ſichert. 
im Auswärtigen Amt in Berlin hätten, zu verlangen, Gegenüber den tendenziöſen Entſtellungen ſei hier 1 Dieſe Erklärung des prominenten Danziger Wirtſchafts⸗ 
daß Danzig dem Deutſchen Reich wieder angegliedert neutvale Stimme angeführt, der man gewiß nicht nachſagen führers, dem das Danziger Wirtſchaftsleben ſoviel zu ver⸗ 
wird, der einzige Weg, durch den Danzig aus ſeiner kann, daß fie gegen Danzig irgendwie und irgendwann ein- danken hat, ſollte doch endlich jene Stimmen zum Schweigen 
haltloſen wirtſchaftlichen Lage befreit werden kann“. geſtellt wäre. Wir meinen damit die bedeutſamen Erklärun⸗ bringen, die immer von neuem von einer Abwürgung Dan⸗ 
Der obenangeführte Schluß, zu dem der „Oſtdeutſche gen, welche der finiſche Generalkonſul, Hochſchulprofeſſor zigs durch Gdynia faſeln. 

Beobachter“ in feinem Artikel kommt, iſt das Hauptziel der und Generaldirektor der Danziger Werft, Prof. Noe, beim! 
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Untergange gerettet. Diesmal war es nicht Sobieski, f Be 
der mit Ruhm bedeckte Pilſudski, der im Jahre 1929 durch 


2 
ſein ſtilles Heldentum den Sieg davongetragen hat. Zu der Der Ta in O len 
Zeit äußerte Frankreich ſeine Solidarität mit der „Schweſter⸗ ö “ 


nation“ Polen durch die Gegenwart des General Weygand 
und des unſterblichen Foch, des Marſchalls Frankreichs und ie 5 A 2 2 
Polens. N . 5 Der Staatspräfident beſucht die Gefährliche Autogäſte. i 
Endlich iſt gekommen der Augenblick, wo Polen ſein im⸗ nordweſtlichen Gebiete Polens. Am 9, September d. J. um 7 Uhr abends wurde wäh- 
ponierendes Werk beginnen konnte, deſſen Reſultat mir ver. Am 19. ds. beginnt der Staatspräſident eine Rundrei⸗ rend der Fahrt auf der ul. Ligota⸗Wilanowiee in Krakau 
gönnt war, in Poſen Gdynia und während meiner ganzen fe durch die nordweſtlichen Gebiete Polens, die neun Tage plötzlich der Chauffeur der Autodroſchke Kr. 6634 Dymiter 
Reiſe durch Polen, zu bewundern. in Anſpruch nehmen wird. Gyba von jeinen beiden Fahrgäſten unbekannten Namens 
Unſere Völker und Regierungen bemühen ſich Tag auf ar 1 s a hs an 3 she hat or ei 75 
Tag den Krieg zu liquidieren. Sie wrden ſtets Vorkämpfer 40 rückwärts eine Kette um den Hals geworfen um ihn wahr⸗ 
der Cihaltung der bestehend enlerträge und der gegebenen; Handlelsminiſter Boenefous beim ſcheinlic zu erwürgen, der andere Fahrgaſt [tig den hauf. 
Versprechungen fein. Mit dieſen großen und edlen Idealen Marſchall Pilfudski. feur mit einem Stock auf den Kopf. Dem Chauffeur iſt es 
iſt der Name des Miniſters Zaleski eng mit dem Namen der! Warſchau, 17. September. Nachdem Miniſter Bonne- jedoch gelungen ſich zu befreien und um Hilfe zu rufen. Da⸗ 
Präſidenten Poincare und Briand verbunden, als Symbol fous dem polniſchen Handelsmin ſter, dem Außenminiſter rauf haben die zwei Unbekannten das Auto eiligſt verlaſſen 
der gemeinſamen Gefühle beider Nationen. und der Miniſterpräſident ſeine Beſuche abgeſtattete hatte, und ſind in unbekannter Richtung entkommen. 1 
Ganz Polen konnte ſich in der letzten Zeit überzeugen begab er ſich zum Marſchall Pilſudski, von dem er in ande⸗ Perſonalbeſchreibung: 1. Mittlere Statur, ſtarker Kör⸗ 
durch Red enberufener Männer, der franzöſiſchen parlamen⸗ rem empfangen worden iſt. r langes blondes Haar zur Seite gekämmt mit der 
tariſchen Delegation, die aus Senatoren und Abgeordneten Teilung nach rechts. Geſicht rund friſches Ausſehen, geklei⸗ 


der verſchiedenſten politiſchen Lager zuſammengeſetzt ſind. 3 x det in einen blauen Anzug, weichen dunkelgrauen Hut, wei- 
die in Polen vor kurzem weilte, daß unſer ganzes Land die⸗ Audienz Devey beim Marſchall | bes Hemd, lange Krawatte, gelbe Halbſchuhe, auf der Hand 
ſelben Gefühle für Polen hegt. Dieſe Gefühle laſſen ſich zu- Pilfudski. ‚einen grauen Mantel mit braunem Unterfutter. Die Perſon 


e ꝓPꝓꝶqꝶ⁵df ya ber ehe a Cr Ense Kat And 

bei 1 an) wenn sum Bude „Polen bereits berichteten, in den nächſten Tagen eine Auslanbrei- oval, Haare brünett zur Seite gekämmt, brauner Anzug, 
1 der lubeit, anführte. „Der Verſaller Vertrag profln- ſe anzutreten beabfihtigt, wurde von Marſchall Pilfudski in au Daun. enen Si age zug. 

mierte die Unabhängigteit Polens; auf dem neuen Staate längerer Audienz empfangen a 1 90 1 r Hand einen Umhang und einen 

laſtet das Gleichgewicht Mittel: und Weſteuropas. Erſchüt⸗ b eee R f 8 RIO: 

tern dieſes Gleichgewicht würde gleichbedeutend fein mit der Mitteilungen, die dazu beitragen könnten, die Täter zu 


Vernichtung des kontinentalen Syſtems, der eine Folge des Rückkehr des Innenminiſters. erruieren richte man an das nächſte Polizeikommando. 
Krieges iſt, wäre gleichbedeutend mit einem neuerlichen Cha. Innenminiſter General Or. Slawoj⸗Skladkowſti iſt von „ 
fütten Europa und mit einer neuerlichen Periode von Kon- ſeiner Inſpektionsreiſe in der Lemberger Wojewodschaft nach Blutige Rataftcophe in einer ſtaſerne 
et N 3 FEN 12 . Warſchau zurückgekehrt. Aus Thorn wird gemeldet: In der Nacht vom 15. auf 
3 . e eee e * den 16. ds. ſpelte ſich in der Kaſerne des 4. Fliegerregimen- 
aß ne ee zu viel Vernichtung, zu viel Blut Übernahme des Amtes des Preſſechefs bes eine blutige Liebestragödie ab. Die Frau des Unterof⸗ 
een e hätt. em, neden , emen e im Minifterratpräfidium. fiziers dieſes Regimentes Alfons Kotowski, Apolonia, un- 


7 5 a 2 MT 8 
Marſchalle Pilfudsti zu erwähnen, unter deſſen Auſpizten Wie wir bereits berichteten, it der bisherige Vertreter ber Hon. gen mit den Fähnrich des Regimentes Adal 
die polniſche Regierung die große Tradition übernommen der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur in Berlin Redakteur In der erwähnten Nacht kehrte Kotowski mit ſeiner 
hat, indem fie mit unſerer Regierung ein Bündnis abge- Swiencicki zum Vorſtand des Preſſebureaus im Miniſterrats. Frau und deren Schweſter in Geſellſchaft des Doniee von ei⸗ 
ſchloſſen hat, das den Zweck verfolgt, die Sicherheit und den präſidium ernannt worden. Redakteur Swiencicki ift in War⸗ ner gemeinſamen Unterhaltung nach Haufe zurück. Als Ko: 
Frieden zu garantieren, und den Wunſch auszuſprechen, daß ſchau eingetroffen und hat die Amtsgeſchäfte übernommen, towsli bereits im Bette lag, bemerkte er, daß feine Frau nicht 
el 9 e . me 15 5 — da iſt. Er ſtand auf und begab ſich auf die Suche nach feiner 
ſich noch mehr verknüpfe, da ſie am geeignetſten ſind, un⸗ 8 Frau. Er ging auch in die Wohnung des Doniec un te 
ſere beiden Völker, die von Friedensgefühlen beſeelt ſind, Brand zweier Sabriken in Zolkiew. Fo ob By sa dort 0 2 e Lee e dies 
zu vereinigen. In Zolkiew iſt ein großer Brand ausgebrochen, der voll verneinte, begann er die Wohnung zu durchſuchen und fand 
In dieſem Sinne habe ich die Ehre, Herr Miniſter die ſtändig zwei nebeneinander ſtehende Fabriken eine Oelfabrik ſeine Frau in einem Schrank Kotowski warf ſich mit dem 
Gefühle der Regierung und des Volkes Frankreichs zum Aus: und eine Graupenmühle ſamt einem großen Vorrat von Roh⸗ Fliegerſtilet auf feine Frau, worauf Don’ec die Frau ver⸗ 
druck zu bringen, indem ich mein Glas auf das Wohl des material einäſcherte. Der Brand iſt infolge Exploſion von teidigte. Es entwickelte ſich zwiſchen den Beiden ein hei⸗ 
Herrn Präfidenten der Polniſchen Republik erhebe.“ Benzin entſtanden. Der Schaden iſt ſehr groß. Das Feuer ßer Kampf, während welchem Doniec fünf ſchwere Verletzun⸗ 
N e. Be age gar n En 8 gen davongetragen hat. Doniec iſt kurz darauf feinen Ver⸗ 
Pr 25 > x uerwehr lokaliſtert. Lange Zeit de t, daß letzungen erlegen. 

Stanzöfifchäitalienifch-japanifche Ein⸗ das Feuer ſich auf die ganze Stadt ausbreiten könne, da es 5 Kotowskt ar ſich zum Inſpektionsoffizier und meldete 
heitsfront gegenüber dem engliſchen an Waſſer mangelte. | den Vorfall. Eine Gerichtskommiſſion leitete ſofort die Un- 
Se Abräftungsvorfcjlag. n ſuchung ein. dan 
nf, 18. ember. In den letzten i 8 e e ae ide 
ee ae 5 . Arbeiten zu geben, wie das in dem engliſchen Antrag, der Bu a 50 . e een 
ſchen und japaniſchen Vertretern ſtattgefunden, um eine ein⸗ vor einigen Tagen eingebracht worden tft vorgeſehen iſt. der 5 er u nicht je 25 1955 rekte Zifernmäß ge . 
heitliche Haltung der drei Abordnungen gegenüber dem eng. Die drei Mächte vertreten aus dieſem Grunde die Auffaf min Ro 5 1 0 25 ih wetter d Auffaſſung, daß 

liſchen Abrüſtungsvorſchlag herbeizuführen. Es iſt wie von ſung, daß der engliſche Abrüſtungsvorſchlag ohne weitere PORN 8 157 990 11 5 15 pete I bes me un 5 
5 unterichteter Seite mitgeteilt wird, zwiſchen den drei 1 or vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß überwie⸗ Micron der BEE Aebertcochuntg Wer no rchführung 7 ag 
Abordnungen eine grundſätzliche Einigung in folgenden Ten werden muß. N ’ ö 1 i 
Punkten erzielt worden: 1. Die Zuſtändigkeit der dritten, 2. Die franzöſiſche italieniſche und japaniſche Abordnung e ua. e hr die Aue en 
Komiſſion der Vollverſamlung (Abrüſtung) für die Behand⸗ vertreten ferner den Standpunkt, daß die bisherigen Ber | F PR daß in der Era sfrage noch weitere ee 
lung der grundſätzlichen Fragen der Abrüſtung wird befteit- ſchlüſſe des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes, an denen handlun 85 möglich ſeien. Die feen öſiſche Auffaſſung die⸗ 
ten. Die Hauptfragen können allein in dem vorbereitenden die engliſche Regierung beteiligt war und zu denen ſie ihre 9 Fehr re 8 cht als endgültt 7 eſehen Fe 
ses ua behandelt werden, da in dieſem Aus- Zuſtimung erteilt hat einen bindenden ag . von und ſer Frage 9 ang N 

uffe neben den Mitgliedsſtaaten auch Nicht⸗Mitgliedsſtaa⸗ keinerlei Abänderungen mehr unterzogen werden können. 

ten, wie Sowjetrußland, Vereinigte Staaten ee Be 3. Die drei Abordnungen find nad, wie vor der Auf- ‚Reife des Sinanzberaters Devey ins 


und die Türkei teilnehmen und für die irgend welche Be- faſſung, daß an dem Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht Ausland. 


ſchlüſſe einer Kommiſſion der Völkerbundsverſammlung nicht nicht gerührt werden darf und daß aus dieſem Grunde die Der amerikaniſche Finanzberater Polens Charles Devey 
bindend ſein können. Die Aufgaben der dritten Kommiſſion ausgeblideten Reſerven die große Streitfrage der letzten! veift noch dieſe Woche nach Paris. Devey wird drei Wochen 
können ſich nur darauf beſchränken, der Vollverſammlung Jahre nicht durch ein internationales Abrüſtungsabkommen in Frankreich verbringen. Von Paris begibt er ſich auf 
Vorſchläge für den Wiederzuſammentpitt des vorbereitenden beſchränkt werden können. Die Herabſetzung und Begven- eine Rundreiſe durch ganz Frankreich, nachher dürfte er in 
Abrüſtungsausſchuſſes zu machen, jedoch nicht dem vorberei⸗ zung der Rüſtungen darf ſich nur auf den aktiven Truppen- die Schweiz reiſen. Im Ganzen bleibt Herr Devey vier Wo⸗ 


tenden Abrüſtungsausſchuß allgemeine Richtlinien für die beſtand beziehen. Das lagernde Kriegsmaterial darf ferner | hen im Ausland. 
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ee 55 Ihre Entwicklung hängt mit der Zeitgeſchichte innig zuſammen. Im 24. Jahre nahm ſie eine Stelle als Erzieherin in einer 

Schweſter Emilie Schneider, Schweſter Emilie Schneider war die Tochter eg pro tantiſchen vornehmen Familie Lüttichs an. 25 
Oberin der Töchter vom heiligen Kreuz, Düſſeldorf. preußiſchen Beamten, der den öſtlichen Provinzen entſtammte und Der neue Wirkungskreis ſagte ihr zu, die Umgebung brachte 
AN nach der Vereinigung der Rheinlande mit Preußen erſt als Grenz. | ihr Achtung und Liebe be det Dennoch fühlte Julie ſich nicht 
„Es tut unausſprechlich wohl, zu erfahren, wie der Heiland aufſeher, ſpäter als Oberſteuerinſpektor in Köln amtierte. e das Lebensziel, Gott allein anzugehören, trat immer 

das Herz innerlich voll unendlicher Liebe hat, heute noch wie in Die Mutter war aus einer gut 10 Aachener Familie. deutlicher vor ihre Seele. a J 

den Tagen der hl. Magdalena von Pazzis, der hl. Thereſia, der [Eine königliche Kabinettsordre beſtimmte, daß in Miſchehen die Die mündliche und briefliche Beratung mit den Eltern rief 
hi. Brigitta, der hl. Katharina von Siena. Aber es tut auch | Kinder der Religion des Vaters zu folgen hätten. deren heftigſten Widerſtand auf. Weder Vater noch Mutter 
unausſprechlich weh, zu ſehen, wie dieſer Liebesquell heute jo Mutter Schneider mußte bei dem öfteren Wohnungswechſel | wollten einwilligen. Julie kehrte zu ihrer Beſchäftigung zurück. 
wenig in findet, die lauter genug und einfältig und demütig | die Kleinen 1 den proteſtantiſchen Schulen anvertrauen, Die Tochter vermochte die Eltern nicht für ihr Vorhaben umzu- 
und kreu ſind, um ſeine Ergüſſe aufzunehmen. In der Schweſter [nach Möglichkeit jedoch drang ſie aufe katholiſchen Unterricht und | ftimmen. Dieſer Widerſtand war nicht zuletzt in den Zeitver⸗ 
Emilie hat er wieder ein ſolches Herz gefunden, mitten in unſerer | ergänzte in liebevoller Sorge und Hingabe die fehlenden Kennt- hältniſſen begründet. Faſt alle Klöſter waren 1 worden; 
kalten, dürren Zeit und mitten in den Arbeiten und Sorgen einer niſſe in der Religion. die noch beſtanden, lebten in Verborgenheit, Armut und Ent; 
im Dienſte maßloſen Elendes über das Maß beſchäftigten Barm⸗ Die ſpätere Oberin war das vierte von zehn Kindern, ge- behrung, jo daß beſorgte Eltern ſich von dem Ordensleben wirt. 

herzigkeit. Wie war er ir ut und wie war er ihr treu! Man | boren 1820, fie war jehr gut begabt, beſonders für Sprache und lich kein Glück verſprechen konnten. g 
möchte bedauern, daß er ſie 0 ſchnell heimgeholt hat. Ich denke] Muſik. Erſt als der Vater nach Köln verſetzt wurde, beſſerten Julie erbat und erhielt nun ohne Zuſtimmung von Vater 


mir, wie es die Schweſtern ſchmerzen muß, die Heilige, die unter | fich die Schulverhältniſſe. und Mutter Aufnahme bei den Töchtern vom heiligen Kreuz 


ihnen wandelte, nicht gekannt zu haben.“ Bis zum 24. Jahre blieb Julie, die nachmalige Kreuzestochter, in Lüttich. . x 
So lautet ein biſchöfliches Wort über die Oberin der Kreuz.] im Elternhauſe. Sie unterftügte die Mutter bei den häuslichen] Aber auch jetzt gaben die Eltern die Einwilligung nicht. In 
ſchweſtern ein Jahr nach ihrem Tode. Arbeiten und bei der Erziehung der jüngeren Geſchwiſter. Sie kindlichem Gehorſam kehrte Julie nach Hauſe zurück. Sie nahm 


„Ihr Leben war echt apoſtoliſches Wirken, treueſte Pflicht-] galt als liebevoll und heiter und erreichte bei der unruhigen [das frühere Leben der Geſelligkeit und Ablenkung wieder auf. 
erfüllung, heldenmütiges Ertragen auch der kleinſten Leiden. Ge kleinen Schar durch ihre Güte mehr als eine ältere Schweſter Das alles vermochte jedoch den Drang zum gottgeweihten Leben 
krönt wurde dieſe Treue durch reiche Begnadigung des inneren | durch Strenge. Sie ſuchte das gejellige Leben auf und wußte in ihr nicht u beſchwichtigen. Nach langem Bitten und Zu⸗ 


Lebens. f 5 ſich gut und vorteilhaft zu kleiden. reden durfte fie dann zum zweiten Mal ins Kloſter zurück 
Dieſe offenbart ſich am deutlichſten in ihren Briefen, die ein⸗ Die verſchiedenen Religionsbekenntniſſe brachten manchen Kon- kehren und das erſehnte Wirken unter dem Namen Schweſter 

fach, demütig und gewiſſenhaft über „ihren Verkehr mit Gott“ flikt in die Familie, wenn auch die Harmonie nicht geſtört wurde. Emilie beginnen. 1 ; 

Aufſchluß geben. In Köln erlebte ſie die Gefangennahme des Erzbiſchofs Kle⸗ Der Weg war für fie ſteinig und ſteil. „Heroismus im Kleinen, 
Sie wandelte ihre täglichen Arbeiten, Mühen und Leiden um | mens Auguſt Droſte zu Viſchering 1837, der dann zwei Jahre geheiligt durch den Wandel in der e Gottes, ſtändig ge. 

in „Liebesroſen“ für Chriſtus ähnlich 5 Thereſia. in der Feſtung Minden ohne gerichtliches Urteil in ſtrenger Ge. prüft durch große Wachſamkeit über das Innere und Außere, ift 
Sie lebte nicht in einem beſchaulichen Orden, der vor allem] fangenſchaft gehalten wurde, einzig wegen erfundener „ſtaats. der Charakterzug ihres ganzen Ordenslebens geblieben.“ (Mich 


Gebet, Betrachtung und Selbſtheiligung vorſchreibt, fie leitete | verbrecheriſcher Umtriebe“. ſtätter 8. J., Schweſter Emilie Schneider. Freiburg im 


ein Krankenhaus, beſuchte und pflegte Arme, Verlaſſene, ſie Die Anhänglichkeit und Fürbitte der treuen Katholiken war für | Breisgau, Herder; geb. 5.20 M.) Nachdem fie einige Zeit die 


blieb im Verkehr mit der Welt. Als Oberin war fie mehr von Julie ſicher ein erhebendes Erlebnis. Nicht minder die Grund. Leitung der Waiſenkinder innegehabt hatte, wurde fie Novizen⸗ 
äußeren Geſchäften in Anſpruch genommen als eine gewöhnliche ſteinlegung zum Weiterbau des Kölner Domes unter dem Nach. meiſterin in Aſpel am Niederrhein. Demut und Gehorſam, Opfer⸗ 
Schweſter. Das alles beeinträchtigte ihr reiches Innenleben nicht. folger des Bekennerbiſchofs 1842. willigkeit, barmherzige Nächſtenliebe und Liebe zur klöſterlichen 
Zuweilen war ihre Kunſt wirklich zu bewundern, wie ſie gan Der Tod einer guten Bekannten und der Eintritt einer Freun. Armut und Einfachheit waren die Tugenden, die fie mit den 
in weltlichen, alltäglichen Dingen we e ſchien und doch din bei den Kölner Urſulinen gaben dem Innenleben Juliens | Novizinnen beſonders übte und in denen fie ein leuchtendes Vor⸗ 
zugleich die Seele „für den Herrn“ bereit hielt. fürderhin eine ernſte Richtung. bild war. 5 1 


152 5 
. een 


Seite 3 


„Neues Schleſiſches Tagblatt" 
Koſſowo gebräuchlich find. Das Alphabet iſt nur den Frau⸗ 

er IP & e$ 8 ers en bekannt; jede Mutter vererbt feine Kenntnis auf ihre 

0 Töchter; männliche Nachkommen werden unter gar keinen 

: 5 \ 5 . Umſtänden damit t ht. Di i Mä ? 

Tſchangſühliang, Tſchangtſolins Sohn und Herrſcher in Mukden. — Sein Reich doppelt ſo groß wie Deutſchland. — be gie ea en 5 5 A 
Zweieinhalb Millionen für einen neuen Harem. — Ein un Spieler. — Die „Tanzgeneräle.“ — Ein geheimnisvoller nur durch einen Zufall hinter das Geheimnis gekommen. Die 
ord. Frau auf dem Balkan, die Jahrhunderte hindurch als Skla⸗ 


Als der ſpätere Marſchall Tſchangtſolin noch jung an ſtet dem jungen General ſchweres Geld. Die 22 Generäle vin des Mannes im Harem gelebt hatte, hatte es gleichwohl 
Jahren und Räuberhäuptling war, wurde er in einer Nacht verſchlingen Millionen. Die eleganten jungen Leute tra- verſtanden, das Geheimnis einer Schrift für ſich allein zu be⸗ 
von kaiſerlichen Truppen, die ihm auf die Spur gekommen gen engliſche Tanzanzüge. Einer zeigt ſtolz einen Kodak, den wahren und dem ſtärkerem Geſchlecht vorzuenthalten, das 
waren, umzingelt. Seine Frau, die Tochter eines Pferde- er ſeinem Gebieter getauft hatte, und der deſſen Namen in ihr Herr und Gebieter war. 
händlers, befand ſich bei ihm. Die Lage der Räuber ſchien Goldbuchſtaben trägt. Noch lebt im Palaſt die Erinnerung 
hoffnungslos. Tſchangtſolin ſelbſt hätte ſich unter Umſtän⸗ an den Mord, der am 10. Januar an den Freunden des jun⸗ 
den durch die feindlichen Lien retten können; ſeine zarte gen Herrſchers, den Generälen Yang⸗Yu⸗ting und Tſchang 
Frau hätte aber die Strapazen einer Flucht kaum überſtan⸗ Mn⸗huia, verübt worden iſt. Das Mordzimmer liegt neben 
den. Da nahm ſie einer der Leute Tſchangtſolins, ein rie- dem Empfangsſalon. Der junge General empfing ſeine 4 
ſengroßer Hunhuſe, auf ſeinen mächtigen Rücken und rettete Freunde mit größter Liebenswürdigkeit und verließ das Zim- Schaljapin erklärte kürzlich dem Berichterſtatter einer 
fie. durch de Poſtenketten der Soldaten. Einige Wochen ſpä⸗ mer, um ſich, wie er ſagte, eine Morphiumſpritze geben zu famerikaniſchen Zeitung, er wolle der Oper den Rücken kehren, 
ter gebar die kleine Frau einen Sohn, der heute, nach dem laſſen. Kaum hatte er das Zimmer verlaſſen, als vier Leute um ſich ausſchließlich dem Film zu widmen. Dabei hat er 
Tode des Vaters, über ein Reich gebietet, das zweimal jo darunter der Polizeimeiſter von Mukden, Gu, ins Zimmer die Forderung geſtellt, der Tonfilm ſolle nicht von Kaufleu⸗ 
groß wie Deutſchland iſt. Der Sohn Tſchangtſolins trägt den eindrangen und auf die beiden Generäle mehrere Revolver: ten, wie dies bisher der Fall geweſen jei, jondern von Künſt⸗ 
Namen Tſchangfühliang, it aber mehr unter dem Spitzna- ſchüſſe abfeuerten. Die Leichen blieben bis zum nächſten lern geleitet werden. „Ich habe Millionenangebote abgelehnt“, 
men „der junge General“ bekannt. Dem bekannten däniſchen Vormittag auf dem Teppich liegen. Als der junge General] behauptet Schaljapin, „um auf meinen Forderungen einer 
Journaliſten und Forſchungsreiſenden Henry Helſen iſt es die Ermordeten ſah, bekam er einen Weinkrampf und Hebung des künſtleriſchen Niveaus des Tonfilms beſtehen 
gelungen, den ſchwer zugänglichen Mann in feinem Palaſt ſchrieb an die Familie ſeiner Opfer: „Die Kinder der To- zu können“. Schaljapin erzählt weiter die kurioſe Geſchichte 
in Mukden zu beſuchen. Der Palaſt Tſchangſühliangs liegt; ten ſollen meine Kinder ſein.“ ſeines Engagements nach Oſtende. „Ich verlangte für ein 
im ſüdlichen Teil der alten Stadt. Er iſt von Tſchangtſolin Ich bewilligte 10 000 Dollars für das Begräbnis. it einmaliges Auftreten im Kaſino von Oſtende 600 Pfund. 
vor zwölf Jahren erbaut worden und ſtellt eine ſeltſame Mi- das nicht genug, fo gebe ich ſoviel Geld, wie ihr verlangt. Der Kaſinodirektor erwiderte, er ſei nicht in der Lage, dieſes 
ſchung von Neuem und Altem dar. Vor dem Eingang iſt ein „Am nächſten Tag fand der Marſchall Sun:Chuang-Feng, | „Riefenhonorar” zu bewilligen. Einige Tage ſpäter kam ich 
Rieſenſchirm angebracht, um die böſen Geiſter zu verſcheu- den man als Urheber des rätſelhaften Mordes bezeichnete, nach Oſtende und aß im Kaſino mit meiner Frau und ei⸗ 
chen. Der Chineſe glaubt, daß ein böſer Geiſt den Anblick den jungen General immer noch in Tränen. „Was geſchehen nigen Freunden zu Abend. Die Rechnung für ein einfaches 
eines Schirmes nicht aushalten könne. Durch das Tor be- iſt, iſt geſchehen“, tröſtete ihn der alte Marſchall, dem es auf] Eſſen mit Wein betrug 3000 Franes. Ich bezahlte, ohne mit 
tritt man den Garten, der ganz in dem Stil angelegt iſt, wie ein paar Morde mehr oder weniger nicht ankam. der Wimper zu zucken. Als ich am ſelben Abend dem Kaſi⸗ 
ihn Ch'neſen lieben; mit künſtlichen Felſen, Goldfiſchbaſſins, Die Geſchichte dieſes Mordes erinnert in allen ihren; nodirektor begegnete, ſagte ich zu ihm: „Hören Sie, ich will 
dunklen Grotten und Blumen in Porzellanvaſen. Mitten im Einzelheiten an das Vorgehen Ceſare Borgias gegen die ein anderes Honorar haben!“ — „Sie beſinnen ſich alfa 
Garten liegt ein Tennisplatz. italieniſchen Nobili Orſini und Vitello, die er unter der Mas: eines Beſſeren?“, rief der Direktor freudeſtrahlend, „das 

„Die Audienz“, erzählt Helfen, „iſt auf vier Uhr ange: ke der Freundſchaft in feinen Palaſt locken und meudlings|iit aber ſchön von Ihnen!“ — „Im Gegenteil“, erwiderte 
ſetzt; man muß ſich jedoch bis ſieben Uhr gedulden. In einem ermorden ließ, um dann ſeine Tat tagelang mit Tränen zu ſich, „mein Preis iſt jetzt 750 Pfund“. — „Weshalb?“, fragte 
großen Salon ſtehen chineſiſche Möbel und alte Kunſtwerke bereuen. Der alte Marſchall Fun Chuang⸗Feng gilt als der] der Verblüffte. „Jawohl“, lautete meine Antwort, „Ihre 
von hohem Wert. Die Wände find mit Chefoo-⸗Seide be-| Ratgeber des jungen Generals, dem rechtens der Titel ei- Reſtaurantpreiſe ſind jo hoch, daß ich meinem Klavierbeglei⸗ 
ſpannt. Ein bekannter chineſiſcher Architekt aus Tientſien, nes Borgia des Oſten gebührt. Sun läßt zurzeit einen | mindeſtens 150 Pfund Reiſeſpeſen zulegen muß!“ Meine 


Schaljapin schlägt auf. 


©. S. Kwan, wartet gleichfalls auf den jungen Tſchang, der laſt für eine feiner Konkubinen im Mukden errichten. Der 
die Abſicht hegt, einen Palaſt für ſeine zahlreichen Frauen Palaſt liegt an der Grenze, die die japaniſche Niederlaſ⸗ 
zu bauen. Die Koſten find auf 600.000 Dollars veranjchlagt. jung von der chineſiſchen trennt. Sollte eines Tages dem 
Seit dem Tode Tſchangtſolins iſt es im Palaſt ruhig gewor- Marſchall Gefahr von chineſiſcher Seite drohen, ſo braucht 
den. Zu ſeinen Lebzeiten wimmelte es von Kindern, deren;er nur ein paar Schritte zu gehen, um ſich jenſeits der 
Zahl niemand angeben konnte; jo groß war die Familie des chineſiſchen Grenze und in Sicherheit zu befinden. Auch dieſe 
Marſchalls. Hier in dieſem Palaſt reſidierte der Mann, deſ⸗Vorſicht wäre für einen Renaiſſancemenſchen kennzeichnend. 
ſen Geiſt noch immer lebendig iſt. Er iſt es geweſen, der Das Zimmer, in dem die Freunde des jungen Generals, 
Mukden modernijiert hat: nicht mit Bubikopf, Orfordhofer | man weiß immer noch nicht weshalb, ermordet worden ſind, 
und Black Bottom, ſondern mit der Anlage von Parks und heißt heute das Tiger-Zimmer und beherbergt eine aſtrono⸗ 
miſche Uhr, ein Geſchenk der Handelskammer von Mukden 
i 1 an Tſchangtſolin, auf das er äußerſt ſtolz war. Bei jedem Schritt löſen ſich nun naturgemäß kleine Teil⸗ 
Marſchall aß niemals Reis, er verſchmähte die chineſiſche Na⸗ Nach endloſem Warten öffnen ſich die Türen des Sa⸗ chen ſeiner Lederſohle ab, zerſtäuben in der Luft oder blei⸗ 
tionalſpeiſe und begnügte ſich mit Hirſe. Waren Gäſte bei lons und ein ſchlanker junger Mann, in ſchwarze, glanzloſef ben am Boden haften. Würde man nun alle dieſe Leder⸗ 
Tiſch, jo wurden Haffiſchfloſſen, Schwalbenneſter und Bä⸗ weiche Seide gekleidet, tritt ein. Er ſieht aus wie ein Ge⸗ teilchen auf der ganzen Erde ſammeln, ſo ergäbe ſich nach 
rentatzen ſerviert; dieſe Delikateſſe war jo teuer, daß; ſpenſt; auf ſeinem Geſicht liegen unruhige Schatten. Ein einem engliſchen Fachbericht eine ſolche Menge von Leder, 
Tſchangtſolin niemals ihren Preis verraten wollte. Nad)|nervöjes Zucken verzerrt das leichenblaſſe Antlitz. Der Se- daß man alljährlich nicht weniger als acht Dampfer erſter 
dem Eſſen pflegte der alte Marſchall Mah Yong zu ſpielen;kretär verkündet mit lauter Stimme auf Franzöſiſch: „Der Größe mit Leder befrachten könnte. Doch werden durch den 
wenn er wußte, daß ſein Partner in Geldverlegenheit war, Herr Marſchall!“ Dies alſo iſt Tſchangſühliang, den man Schritt des Menſchen nicht nur die Schuhe, ſondern auch die 
wußte er taktvoll ſovel zu verlieren, wie ſein Gegenüber im Fernen Oſten von hundert Photographien her kennt? Straßenpflaſter abgenutzt; noch mehr Verluſt an Straßen: 
gerade brauchte, um wieder in Ordnung zu kommen.] Man hatte an einen ſtattlichen jungen Offizier gedacht, und | baumaterial entſteht aber durch das Fahren der unzähligen 
Tſchangtſolins Freunde find heute aus dem Palaſt verjagt. ſieht einen jungen Mann, dem Ausſchweifungen und Laſter Kraftwagen, die von der Oberfläche ſtark befahrener gepfla⸗ 
Sein Sohn hat ſich dafür mit einer Schar junger Leute aller Art im Geſicht geſchrieben ſtehen. Ein geſpenſtiſcher ſterter Straßen jedes Jahr ungefähr 1 bis 1 einhalb Zenti⸗ 
umgeben, die man als „Tanzgeneräle“ zu bezeichnen pflegt. Doppelgänger des ungefrönten Herrſchers der Mandſchureilf meter abtragen. Menſchen, die gewöhnt ſind, ihr Metall⸗ 
Die meiſten haben auch den entſprechenden militäriſchen Ueber Dinge, die uns am Herzen liegen, darf man nicht ſpre⸗ geld loſe in der Taſche zu tragen, entziehen dadurch dem 
Rang. Ihre einzige Beſchäftigung iſt, als Sekretäre Tſchang⸗ | hen. So dreht ſich das Geſpräch um Banales und Gleichgül⸗ „Weltvermögen“ ſogar auch Spuren von Edelmetallen, da 
ſühliangs zu gelten und nichts zu tun. Dieſes Gefolge ko- tiges“. ſich von den Münzen infolge der ſtändigen Reibung ihrer 
ooo Oberfläche an dem Taſchenfutter gleichfalls winzige Teilchen 

FR „ ? 5 . Anhäufung aller dieſer auf der ganzen Welt 
| Dostolicwskis Erbe. habe mich in aller Heimlichkeit ſcheiden laſſen und heirate in den Taſchen der Menſchen zurückbleibenden Silberteil⸗ 
Der Dichter, der meterweiſe Wodka trank. — Zum 10. To- am nächſten Sonntag. Wollen Sie mein Trauzeuge ſein?“ chen würde eine Silbermenge von 85 Tonnen liefern. 


Kleine Ursachen. — Grosse 

Wirkungen. 
Die Abnutzung von Schuhen, Straßenpflaſter und Metallgeld. 
Wer durch eine verkehrsreiche Straße geht, ahnt nicht, 
welche Unmengen von Leder der Fußgängerverkehr ver⸗ 
45 5 a Merten R braucht. Die Zahl der Menſchen, die jahraus, jahrein Leder⸗ 
Sportplätzen. Hier erzählt die Dienerſchaft immer noch von ſchuhe tragen, kann man mit etwa 800 Millionen anſetzen. 
den Sitten, die am Hofe Tſchangtſolins herrſchten. Der 


destag Leonid Andreews. 

Dieſer Tage waren zehn Jahre ſeit dem Tod des ruſſi⸗ 
ſchen Dichters Leonid Andreew vergangen, den die Kritik zu 
Beginn ſeiner literariſchen Tätigkeit als Erben Doſtojewskis 
bezeichnete. Sein Tod wurde damals kaum bemerkt. Die Welt 
in der noch alle Schrecken des Krieges heimiſch waren, hatte 
andere Sorgen. Der ruſſiſche Journaliſt Pilski, ein Freund 
des Verſtorbenen, bringt anläßlich der zehnten Wiederkehr 
des Todestages Andreews Erinnerungen an den Dichter, 
auf den die ruſſiſche Kvitik ſeinerzeit die allergrößten Hoff⸗ 
nungen geſetzt hatte. In ſeiner Jugend war Andreew, wie 
jo viele ruſſiſche Genies, völlig dem Trunk ergeben. In der 
literariſchen Boheme war der Ausdruck gang und gäbe: „me⸗ 
terweiſe Wodka trinken, wie Andreew es tut“. Man erzählte, 


„Mit Vergnügen“, erwiderte Teleſchew, „es wird mir eine 
große Ehre ſein“. Dem liebenswürdigen Mann war es gar⸗ 
nicht abgefallen, wie ſonderbar die Nachricht von einer voll⸗ 
zogenen Scheidung und bevorſtehenden Verheiratung des da⸗ 


mals achtzigjährigen Tolſtoi klingen mußte! 


: Ein Alphabet, das mur Frauen 
kennen. 


] Auch auf dem Gebiet der Philologie gibt es manches, 


wovon ſich die zünftige Schulweisheit nichts träumen läßt. 
„Kurz nach Kriegsende, ſchreibt der ſerbiſche Advokat Dſchu⸗ 
ritſch in einer Belgrader Zeitung, „war ich Regierungsprä⸗ 


Andreew habe ſeinen erſten Liebeskummer in einem Wod- ſident in Bosnien. Das ganze Land hatte damals viel un- 
kameer erſäufen wollen. Er leerte einen ganzen Tiſch mit ter den Gewalttaten der Räuberbanden zu leiden. Zwei be⸗ 


vollen Wodkaflaſchen in einer Nacht. In dieſen Nächten er⸗ 
lebte der Dichter furchtbare Nervenkriſen. Er ſtürzte auf den 
Boden, weinte und klagte über furchtbare Herzbeſchwerden. 
Er pflegte zu ſagen: „Das Blut geht durch mein Herz, wie 
ein kleiner miſerabler Krimfluß, der ſich mühſelig vorwärts⸗ 
drängt“. Als die erſten Novellen Andreews erſchienen, frag- 
te einmal Mereſchkowslbi: „Wer ſchreibt denn jetzt auf ein⸗ 
mal unter dem Pſeudonym Leonid Andreew; Gorki oder 


rüchtigte Räuber, auf ſerbiſch Hejduken genannt, Huſſein 


Boſchkowitz und Juſſuf Meſchonin, führten einen richtigen 
Krieg mit der Bevölkerung. Täglich liefen bei mir Nachrich⸗ 
ten über ſcheußliche Greueltaten der Banditen ein. Eines 


Tages fiel mir ein geheimnisvoller Brief in die Hände, der 
in einer auf dem Balkan völlig unbekannten Schrift geſchrie⸗ 


ben war. Ich glaubte, eine Chiffreſchrift vor mir zu haben, 
und betraute die Sachverſtändigen mit der Prüfung. Bald 
ſtellte ſich jedoch heraus, daß der rätſelhafte Brief von einem 
jungen Mädchen an ſeine Schweſter gejchvieben war. Die 


ee eee 
Die Lernfähigkeit der Alten. 


Verſuche an Menſchen und Ratten. 


Vor einiger Zeit ſtellte der amerikaniſche Gelehrte Dr. 
Thorndike Verſuche an, um die Lernfähigkeit älterer Men⸗ 
ſchen zu prüfen. Hierbei ergab ſich, daß die älteren Perſonen 
faſt ebenſo ſchnell lernten und auffaßten, die die jungen, wie 
auch die Tatſache, daß die Erwachſenen viel leichtter lernten 
als die Schulkinder. Eine kürzlich ausgeführte Verſuchsprü⸗ 
fung an Tieren und zwar zunächſt an Ratten lieferte nun 
dasſelbe Reſultat. Auch bei den Ratten zeigte ſich, daß die 
älteren und alten — bis zwei Jahre alten Tieren, als es 
ſich darum handelte, ſich in einem zu ihrer Futterſtelle füh⸗ 
renden Labyrinthwege zurechtzufinden, die verſchlungenen 
Wege faſt ebenſo ſchnell finden lernten wie die Jungtiere. 
Einige der Proben beſtanden die älteren Tiere überhaupt 
ebenſo gut wie die jungen, nur bei einem Verſuch, bei dem 
die Tiere ſo ſchnell wie möglich ihrem Behälter entkommen 
ſollten, begriffen die älteren Tiere den Trick etwas langſa⸗ 
mer; durchſchnittlich zeigten die zweijährigen, alſo bereits 
alten Ratten eine außerordentlich große Lernfähigkeit. 


— 


Niederlagen des ruſſiſchen Heeres. Er legte das Gelübde ab, 

„Wenn aber der Krieg zu Ende fein wird“, ſagte Andreew, ſchen Sitten ſchuldig machen. Ich ließ daher den Vater des 8 

„werde ich bis an den Rand des Delirium tremens trinken“. Mädchens rufen, der ebenfalls die geheimnisvollen Schrift⸗ 

Der Dichter war ein großer Spaßmacher. Eines Tages fiel zeichen nicht entziffern konnte und nur ſoviel ausſagte, daß Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 

Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


ihm ein, dem Schriftfteller Teleſchew, der niemals eine Bit: dieſen Brief nur Frauen leſen könnten. Nach langen Be⸗ 
te abſchlug, einen Streich zu ſpielen. Er rief Teleſchew früh⸗ mühungen gelang es mir endlich, zwei Männer ausfindig 
morgens um vier Uhr telephoniſch an. „Wer iſt da“, fragte zu machen, die das Schreiben entziffern konnten. Der Brief 
der ſchlaftruntene Bruder in Apoll. „Hier iſt Tolſtoi“ erwi⸗ wurde jedem einzelnen geſondert vorgelegt, und die entzif⸗ 
derte Andreew mit veränderter Stimme. „Womit kann ich ferten Texte ſtimmten in beiden Ueberſetzungen völlig über⸗ 
dienen?“, fragte ehrerbietig der Angerufene. „Ich habe eine ein. Es ſtellte ſich heraus, daß die Schriftzeichen des Brie⸗ 
große Bitte an Siel, fuhr der angebliche Tolſtoi fort. „Ich fes in Bosnien und der Herzegowina ſeit der Schlacht von 
\ 


Tſchechow?“ Während des Krieges litt Andreew unter den 
keinen Tropfen Wein mehr zu trinken, bis Rußland mit Abſenderin durfte ich nicht zu einem Verhör beſtellen, woll⸗ E TRETETER, 
Deutſchland einen ehrenvollen Frieden geſchloſſen habe.] te ich mich nicht einer groben Verletzung der mohammedan!- 
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Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt” 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


invieh. 19. d. M. von 8.30 bis 11 Uhr vormittags, von 13.30 bis 
Schauſtellung he RIEINDIEN, 8 18.30 Uhr nachmittags, desgleichen von 21 Uhr bis 5 Uhr 

Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß na chts bis auf Widerruf gesperrt 
in den Tagen vom 16. bis 19. November d. J. in Thorn eine a fentlichen ie ben Nerd ter Woſſer ed de 
Schauſtellung von Kleinvieh, 4. Pommerſche Ausſtellung von laſſen während 85 ee Ei in machfiehen ö 5 5 15 
Geflügel, Tauben, Kaninchen, Hunden uſw. Mattfinbet, an def Plägen: ganzen Zeit in nachſtehenden ße 
welcher Züchter aus allen Teilen Polens teilnehmen werden. N ? a 5 \ 5 3 

. ſind verpflichtet ſchon heute 8 Se eh een bis Blichowa, ee 
eine energiſche Propaganda innerhalb der Mitglieder zu un⸗ hopina, . 5 a a 2 
ternehmen, damit die große Schauſtellung mit viel Klein- Meg de N88 ee 8 Eh Jagiellonska 1 

tierzuchtmaterial beſchickt werde, zumal die Pommerſche Kraſmskiege 8 ae an e 
re in organiſatoriſcher Hinſicht gut geleitet Moniufzti Moftoma, a 5 5 Nipvem, 5 Narutomicha, Pade⸗ 

Bis zum 1. Oktober erhalten alle bekannten Zuchtkomi⸗ e, ö Peſtalozziego, een eee eee 
tees die Deklarationen und die Ausſtellungsbedingungen zu⸗ owe bis Fabryezna, Poniatowskiego, Republitanska, Rey⸗ 
geſandt. Diejenigen Züchter, welche bis zur Zeit keine monta, Rycerska, Rzeznicha von Kazimierza Wielkiego bis 
Deklarationen erhalten haben, werden erſucht, ſich an das e 5 5 5 
9 N i in Thor jenkiewieza 4 = „ \ a, ’ ! enge 18 
er in Thorn, ul. Sienkiewieza 40 zu wen Piaſtowed, Suflennicha, Sztolna, Sw. Trojey, Wenglowa, 

hingegen während des Tages in der Kraſinskiego vom pl. B. | 
Chrobrego bis Sienkiewicza, ſchließlich vormittags in der ul. 
Parkowa. 

Deutſche und polniſche Stenographiekurſe. Der Gabels- 
berger Stenographenverein in Bielitz veranſtaltet ab Anfang 
Oktober Stenographiekurſe für die deutſche und polniſche 
Sprache. 

Die deutſchen Stenographiekurſe für Anfänger und 

10 000 Zloty: 152714 166611. N Fortgeſchrittene beginnen am Mittwoch, den 2. Oktober, die 

5000 Zloty: 15213 147474 170382. polniſchen Stenographiebhurſe am Donnerstag, den 3. Oktober 

3000 Zloty: 49627 50750 76273 92093 92782 98798 fum 6.30 Uhr abends in der Knabenſchule am evgl. Kirchplatz. 
132213 137546 139730. Der Teilnehmerbetrag beträgt 6 Zloty monatlich. Die 

2000 Zloty: 5381 127933. Kurſe dauern 6 Monate. Außerdem findet ab 16. d. M. jeden 

1000 Zloty: 1377 8703 13079 42423 43942 44382 49451 Montag ein allgemein zugänglicher Uebungskurs für Geſell⸗ 
69984 74367 74647 75315 78603 78754 90658 95421 98673 ſchaftsſtenographie um 6.30 Uhr abends ebendaſelbſt ſtatt. 
108428 113925 115341 123965 132495 137318 138853 Anmeldungen werden im Sekretariat des Privatbeam⸗ 
151377 161899 164057 174167 179580 180346. tenverbandes, Platz Smolki 4 entgegengenommen. 

600 Zloty: 2812 3288 11677 19473 25137 25874 26318 
30738 35132 44825 45813 49528 51209 56095 57320 61980 | „. 

62174 64207 68032 72730 92504 96029 97662 99014 102481 Biald. | 
103149 104997 111420 117013 127503 131186 132015 Motorradunfall. Auf der Komrowitzerſtraße in Biala 
139544 159678 160785 163676 168371171015 18244. it am Dienstag in den Nachmittagsſtunden der Motorrad» 

500 Zloty: 2117 2740 3700 3826 444 4342 4409 4917 fahrer Paul Lukas aus Bielitz vom Motorrad gejtürzt. 
5933 6299.6509 8563 12623 12785 13061 13061 13917 15053 Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und wurde in das Spital 
15743 17440 18076 19722 20607 24074 24403 25352 28167 wach Biala überführt. e RT ern 2 
28176 29464 30031 30598 31072 31680 31802 32387 32486 Die Geſchworenenliſte liegt auf. Es wird hiermit zur öf—⸗ 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen Klaſſenlotterie. 
9. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
20 000 Zloty: 32270. 
15 000 Zloty: 148356. 


ntlichen Kenntnis gebracht, daß die Urliſte für die Geſchwo. 


Nr. 252 


Die landwirtſchaftliche Parzellierung in Schleſien. Die 
Parzellievung der landwirtſchaftlichen Teile in Schleſien 
ichveitet weiter orwärts, wie dies weiter untenſtehende Zah: 
len beweiſen. In der Wojewodſchaft Schleſien wurden par⸗ 
zelliert, im Jahre 1925 — 60 ha, im Jahre 1926 — 50 ha, 
im Jahre 1927 — 3124 ha, im Jahre 1928 — 4156 ha. Die 
diesjährige Parzellierung ſieht weitere 5163 ha vor. Aus den 
obigen Zahlen iſt zu ſehen, daß die Parzellierung in Schle⸗ 
ſien ſeit dem Jahre 1927 rüſtig weiter ſchreitet. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Auf einer Hoch⸗ 
zeitsfeier im Saale der Reſtauration Dutka in Przylajka iſt 
zwiſchen einigen Teilnehmern eine Schlägerei ausgeartet. 
Beim Anblick des hinzukommenden Polizeifunktionärs ſtürz⸗ 
te ſich der 20 Jahre alte Joſef Kueia mit einem Meſſer in 
der Hand auf den Poliziſten. In der Notwehr zog er den 
Säbel und verletzte den Meſſerheld. Da der Kudia den Po⸗ 
lizeifunktionär drohte, zu ermorden, wurde er verhaftet und 
den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Vorſicht im Umgehen mit Benzin. Am Montag um 5 
Uhr nachmittag ereignete ſich in der Wohnung des Maſchini⸗ 
ſten Maximilian Rogaez in Stemianowitz, ul. Kilinskiego 
Nr. 15 eine Exploſion. Dadurch wurde die Wohnungstür 
ſamt dem Futter herausgeriſſen, ſämtliche Scheiben ſind ge⸗ 
platzt, ſowie auch die Wände ſtark beſchädigt. Nach den An⸗ 
gaben des Rogaez üft die Exploſion durch feine Ehefrau 
hervorgerufen worden. Dieſelbe iſt mit einer brennenden 
Kerze in den Keller gegangen und hat daſelbſt unvorſichtiger⸗ 
weiſe eine größere Flaſche mit Benzin umgeſtürzt. Das Ben⸗ 
zin zündete und verurſachte die Exploſion. Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. Eine weitere Unterſuchung hat 
die Polizei eingeleitet. 

Vom Tanz in den Tod. Am Montag umu 9 Uhr abends 
iſt es zwiſchen eigen Teilnehmern einer Tanzunterhaltung 
im Gaſthaus Lingenza in Brzezina zu Streitigkeiten gekom⸗ 
men. Im Laufe dieſer Schlägerei hat der 20 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Karl Mol, den Wilhelm Klimezok einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Bruſt verſetzt. Nach kurzer Zeit iſt Klimezok ge⸗ 
ſtorben und der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. Die Leiche des Klimezok wurde in die To⸗ 
tenkammer des Gemeindekrankenhauſes eingeliefert. Der 
Mörder ſowie die anderen Teilnehmer an der Schlägerei, ſein 
Bruder Valentin und ein gewiſſer Robert Blotko wurden 
verhaftet. : 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Dworcowa in Kattowitz 
wurde durch den Führer der Autodroſchke Nr. 37 ein gewiſ⸗ 
ſer Viktor Kalak aus Altberun überfahren. Er erlitt Ver⸗ 
letzungen an der Bruſt und an den Füßen und wurde durch 
dieſelbe Autodroſchke in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kat⸗ 
towitz eingeliefert. 

Schlägere zwiſchen Hochzeitsgäſten. Am Dienstag hat 


32520 33741 33960 34365 37672 39080 39458 39492 40376 fe een dee b 3 0 
32520 33741 38900 ata 84016 00 0 e az renen der Stadt Biala im Einne des Gejehes vom 25. Mai im Haſthaus Geisler in pptkow eine Hochzeitsfeier ſtatt⸗ 


41055 44645 45395 46436 46645 47089 47271 47332 ö ine des 0 . a 
4790 40214 49809 58031 53035 53542 53868 54238 64576 1878 für das Jahr 1930 zur öffentlichen Einſicht im mach 
54875 56444 58092 59079 60873 62120 65103 65289 65807 ſtrat, Zimmer 8, wom 16. bis 28. September einſchließlich, 
66242 67639 67908 68374 72508 74215 74499 78559 79051 N Jedem Intereſſenten ſteht das Recht zu, Einwen- 
80189 80661 82083 82948 83105 83615 84143 84453 84605 dungen 
86334 86370 87082 88114 89563 90842 93112 56056 55682 gebenen Termine mündlich oder ſchuiftich angugeben: In der. 
96047 96588 97220 100522 101286 101540. 102804 104643 ſelben Weiſe können auch Geſuche unn die Befreiung von dem 
107952 109557 110312 110580 116073 116308 117109] Amte eines Geschworenen eingebracht weden 
117000 117632 117852 118556 117898 121346 124316. Die Belämpfung des Kartofjeltsehfes. de bie Kon. 
124942 125292 125200 125876 127224 127461 129016 felernte mah, lenkt die Befikehaupmonnſchalt die ung 
130996 132387 135219 136064 136168 136866 137156 merkſamkeit der Einwohnerſchaft auf Die geltende Verord⸗ 
138521 139033 139412 139613 141798 141986 149370 nung über die Bekämpfung des Kavtoffeltvebfes. 
142662 143210 143401 148708 148789 144185 147401 Im Sinme der beſtehenden Verorduge ſind die Gude 
148603 149444 152109 154210 154409 156189 157234 beſither verpflichtet joden verdächtigen Fal von Kartoffelkrebs 
180067 160151 160743 161170 161872 162711 169219 dem Magiſtrat binnen 24 Stunden zur Anzeige zu bringen. 
169785 169824 170986 171124 171796 171817 171903 e 4 ene eee Maak 
i . 30 708 78378 179166 ‚gt 1 artoffelpr zur Unter ung mitzubringen. 
175070 175674 176280 176726 178878 179106 181110. eig wird die Aufmerkſamieit auf die Plakate 
—ů— des Landwirtſchaftsminiſteriums gelenkt, in welechm die Ve⸗ 
Der ſchleſiſche Saatenſtand Ende Auguſt 1929. Nach den kämpfungsarten des Kartoffelkrebſes angezeigt ſind. Dieſe 
Angaben der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer drückte ſich Plakate find auf der Amtstafel im Magiſtratsgebäude ange- 
der Saatenſtand Ende Auguſt in Ziffern wie folgt aus, wo⸗ bracht. 
bei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering und 5 ſchlecht bedeu⸗ 
tet: Hafer 2—3, Gemenge und Sommergetreide 3, Erbſen 
und Futtererbſen aller Art (Peluſchken) 3, Acker-, Sau⸗ und 
Pferdebohnen 3, Lupinen zur Körnergewinnung 2—3, be. 
menge aus Hülſenfrüchte mit Getreide 2—3, Kartoffeln 
2—3, Zuckerrüben 2—3, Futterrüben 2—3, Klee Rech Warſchau.. 
Beimiſchung von Gräſern 2—3, Luzerne 3, Wieſen 3. Am Dienstag iſt der Demobilmachungskomiſſär und Be⸗ 
Die Witterung war im nördlichen Teil der Wojewod- zirksarbeitsinſpektor Ing. Gal lot nach Warſchau in amtli- 
ſchaft im allgemeinen warm und trocken, während im ſüd⸗ cher Angelegenheit gefahren. 
lichen Teile teils ſehr ſtarke Niederſchläge verbunden mit ee 


Gewitter und Hagelſchlag niedergingen. So hat im Pleſſer g 
Kreiſe ſtellenweiſe der reife Hafer durch Hagel großen Scha⸗ Candwirte aus dem Oſten Polens 
beſuchen Schleſien. 


den erlitten, der auf den einezlnen Schlägen 60 bis 80 v. H. 
betrug. Auch Rübenfelder wurden vom Hagel beſchädigt, er-| Am Dienstag iſt nach Schleſien eine Geſellſchaft von 30 
holten ſich aber bald. Waren die reichlichen Nederſchläge für Landwirten aus den öſtlichen Wojewodſchaften Polens einge⸗ 
e e a ae ee Si troffen. Die Teilnehmer haben einige Induftvie- und land⸗ 
ſo beeinträchtigten ſie jedoch erheblich das Einbringen der wi 5 5 beſichtiat. 
Ernte, die ſich erheblich verſpätet hat. Roggen und Weizen: che eee e ee 
konnten zum Teil erſt am Monatsſchluß reſtlos abgeräumt Be P 
werden, während ein Teil Hafer noch einzubringen iſt. Die !! ee on 
Niederſchlagsmenge betrug insgeſamt 101 mm. Schädlinge Hallot in Katt owitz eine Konferenz zwiſchen den Vertre⸗ 
ſind nicht nennenswert aufgetreten. Die Arbeiterverhältniſſe tern der Arbeitsgeber und Arbeitnehmer des Ofenſe 4 0 
ſind geregelt, jedoch wird über Arbeitsunluſt der Arbeiter Töpfergewerbes ſeatdgefunden. a en a Bo 
ge gen Abſchluſſes eines neuen Tarifes geführt. Nach kurzer Zeit 
Bielitz. wurde beſchloſſen, die Konferenz zu vertagen, damit der Ofen⸗ 
Philharmoniſche Ronzerte. „ 1 die 1 Se 9 1 175 7 
Die vorjährigen Abonnenten haben bis heute 6 neben e, ei n dene 
abends noch die Möglichkeit ihr Abonnement zu erneuern. Ab . A nächſte Konferenz wurde auf den 1. Oktober 
morgen Freitag werden die nichterneuerten Abonnements im 3. feſtgeſetz 
freien Verkaufe weiter vergeben. Zur Tarifangelegenheit der Berginduſtrie. Am Ende die⸗ 
1. Abonnementskonzert nächſten Dienstag, den 24. Sep⸗[ſer Woche werden unmittelbar zwiſchen Vertretern der jchle- 
tember um 8 Uhr abends. Lieder- und Valladenabend Kam: ſiſchen Bergwerkinduſtrie und den Gewerkſchaften Beratun⸗ 
merſänger Richard Mayres. gen ſtattfinden, die zur Feſtſetzung eines neuen Tarifes für 
dieſen Berufszweig geführt werden. Wenn dieſe Beratungen 
4 keine günſtigen Ergebniſſe zeitigen werden, wird der Bezirks. 
Sperrung des Waſſerzufluſſes. Infolge ſtändiger Trocken- arbeitsinſpektor Gallot eine ſpezielle Konferenz der intereſ⸗ 
heit wird der Waſſerzufluß beginnend von Donnerstag, den | jierenden Kreiſe zu Anfang nächſter Woche einberufen. 
\ 


Rattowiß. 
Bezicksarbeitsinfpektor Galot in 


mn ur e rana a r 


gegen die aufgestellten Pevſonen während dem ange: ziſten ſich 


gefunden, wobei einige Teilnehmer in einen Streit gera⸗ 
ten find. Zur Liquidierung dieſes Streites wurde ein Po⸗ 
lizeifunktionär herbeigerufen. Der Aufforderung des Polis 
ruhig zu verhalten war erfolglos. Alle die in die 
Schlägerei verwickelten Perſonen ſtürzten ſich wie ein Mann 
auf den Polizeifunktionär. Er hat von ſeinem Säbel Ge⸗ 
dlc gemacht, wodurch ein gewiſſer Auguſt Syl aus Byt⸗ 
bow leicht verletzte wurde. 

1 — — 

| Rönigshütte. 

Mit einem Auto davongefahren. Am Sonntag ift ohne 
Genehmigung der Garagebeſitzerin Hildegard Wizel in Kö⸗ 
nigshütte ein gewiſſer Erich Walder aus Königshütte mit 
einem Perſonenauto S. L. 3176 Marke „Fiat“ in unbekann⸗ 
ter Mchtung davongefahren. Er ift bis zur Zeit nicht zurück⸗ 
gelehrt. 

Vom Auto überfahren. Auf der ul. Katowicka in Kö⸗ 
nigshütte iſt der Führer des Perſonenautos S. L. 4037 auf 
einen gewiſſen Theodor Berneker aufgefahren. Berneker 
erlitt einen linken Beinbruch. Er wurde in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. 


Myslowitz. 

Erben werden geſucht. Das polniſche Generalkonſu⸗ 
lat in New Pork ſucht Erben nach dem Verſtorbenen Karl 
Bielas, welcher im Jahre 1922 in Seranton (Amerika) ge⸗ 
ſtorben iſt und ein Vermögen hinterlaſſen hat, welches ge⸗ 
richtlich verwaltet wird. Der Verſtorbene fol angeblich aus 
dem Myslowitzer Kreiſe oder aus Myslowitz ſtammen, wo er 
eine Witwe und Kinder hinterlaſſen haben ſoll. Eventuelle 
Erben können in dieſer Angelegenheit ſämtliche weitere In⸗ 
formationen im Magiſtrat, Zimmer 29, während den Dienſt 
ſtunden erhalten. 


Pleß. 

Von einem Fuhrwerk überfahren. Auf der ul. Krakow⸗ 
ska in Altberun wurde durch das Fuhrwerk des Landwirtes 
Morawiec aus Sciernia die dreijährige Tochter Mag⸗ 
dalena des Schulleiters Spyra aus Altberun überfah⸗ 
ren. Das Mädchen hat einen doppelten Beinbruch ſowie 
allgemeine körperliche Verletzungen erlitten. Sie wurde in 
das Krankenhaus nach Pleß eingeliefert. f 

Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad- u. Radfahrer. In 
folge unvorſichtiger und ſchneller Fahrt ſind auf der Chauſ⸗ 
ſee Pleß—Sandau der Radfahrer Anton Kwasniok aus 
Kobielee mit dem Motorradfahrer Stanislaus Jajac aus 
Dombrowa Gorna zuſammengeſtoßen. Dadurch haben beide 
erhebliche Verletzungen davongetragen und mußten in das 
Krankenhaus in Pleß eingeliefert werden. Sowohl das Mo⸗ 
tor-, als auch das Fahrrad wurden bei dem Zuſammenſtoß 
erheblich beſchädigt. 


ee e 


Nybnik. 

Ein Fuhrwerk mit Schmuggelwaren beſchlagnahmt. 
Funktionäre der ſchleſiſchen Grenzwache haben am Montag 
in Rybnit ein Fuhrwerk, welches mit Glaswaren beladen, 
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die aus Deutſchland eingeſchmuggelt wurden, feſtgehalten. 
Die Ware wurde beſchlagnahmt und die Schmuggler namens 
Anton Glenc aus Lubomir, Richard Zalocki und Karl 
Procek aus Ndultau wurden feſtgenommen. Die 
Schmuggler werden ſich vor Gericht zu verantworten haben 
und müſſen eine Strafe von 8000 Zloty bezahlen. 

Feuer durch Funkenausbruch, In dem Sägewerk des 
Beſitzer Vinzent Suliga in Rybnik iſt ein Brand entſtan⸗ 
den. Dadurch wurde die ganze Inneneinrichtung vernichtet. 
Der Schaden beträgt angeblich 5000 Zloty. Durch die Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Brand wahrſcheinlich 
durch Funkenauswurf aus der Feuerung des Dampfkeſſels 
entſtanden iſt. 

Ein Perſonenzug entgleiſt. Auf der Station in Gieral⸗ 
towitz iſt aus einer unbekannten Urſache am Montag um 
9.20 Uhr vormittags der Perſonenzug Nr. 2835 entgleiſt. 
Entgleiſt iſt die Lokomotive, der Gepäckwagen ſowie zwei 
Perſonenwagen. Der Eiſenbahnverkehr wurde dadurch län⸗ 
gere Zeit ſtellgelegt. Perſonen find nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. Die weitere Unterſuchung zwecks Aufklärung der Ur⸗ 
ſache leiten die Erſenbahnbehörden. 


Sch wientochlowitz. 


Die Wahl vorbereitungen in 
Chropaczow. 

Der komm. Gemeindevorſteher Przybyla hatte die⸗ 
ſer Tage die Vertreter der politifhen und wirtſchaftlichen 
Vereinigungen des Ortes zuſammen berufen, um Stellung 
zu nehmen zu den am 8. Dezember d. J. ſtattfindenden Ge⸗ 
meindewahlen. Gemeindevorſteher Przybyla gab einen 
Ueberblick über die Leiſtungen der Gemeinde in letzter Zeit 
und plädierte ſodann für Aufſtellung einer gemeinſamen Li⸗ 
ſte. Er hatte dabei den Gedanken, die Wahlen unter wirt⸗ 
ſchaftlchen Geſichtspunkten vollziehen zu laſſen. Er fand in 
der ſich anſchließenden Ausſprache volle Zuſtimmung bei den 
Verſammelten. Die Vertreter der Chadeeja und der polni- 
ſchen Sozialiſten behielten ſich vor, ihre Parteileitung hier⸗ 
von zu unterrichten, doch ließen ſie ſich auch in das Wahlko⸗ 
mitee wählen. Es wurde ſodann eine Entſchl'eßung ange⸗ 
nommen, in welcher ſich die Verſammelten mit einer gemein⸗ 
ſamen Liſte unter der Bezeichnung „Bürgerliche wirtſchaftli⸗ 

Vereinigung“ einverſtanden erklärten. Es ſollen auf die 
Lifte Vertreter der Arbeiter, Hausbeſitzer, Kaufleute, Hand⸗ 
werken und Beamte geſetzt werden. Wie wir erfahren, jollem 
auch die Behörden- und Privatbeamte deutſcher Zunge ſich 
an dieſer gemeinſamen Liſte beteiligen. In das Wahlkomitee 
wurden Vertreter der Regierungspartei, der Chadecja, der 
N. P. R., 8. 8. P., Vertreter der Berg⸗ und Hüttenarbeiter 
(Betriebsobleute), der Hausbeſitzer, Handwerker, Invaliden, 
Staats- und Induſtriebeamten, Feuerwehr, Sanitätsabtei- 
lung, der verſchiedenen Vereine „Polak“, gewählt. 


Beſchlüſſe des Rreisausfchuffes- 

In der letzten Sitzung des kommiſſariſchen Kreisaus⸗ 
ſchuſſes und Kreistages wurde der Gemeinde Lagiewniti die 
Genehmigung zum Abtreten einer Parzelle in Größe von 51 
qm an die Berg- und Hüttendiveltion des Grafen von Don⸗ 
nersmarck erteilt. 5 


In die Einkommen⸗Steuereinſchätzungskommiſſion für Tanzunterhaltung der Feuerwehr in Brzezina iſt zwiſchen 


die Jahre 1930-32 für den Bezirk des Kreiſes Schwientoch⸗ 
lowitz wurden gewählt die Herren Viktor Budisz aus Go⸗ 
dula, Bernhard Schneider aus Brzezina und Johann Lorenz 


aus Lipine. Zu Stellvertretern wurden beſtimmt die Herren 


Joſef Lebka aus Nowy Bytom, Vincenz Raka aus Lagiew- 
niki und Paul Cebula aus Lipine. 

In die Erinnerungskommiſſion für den Bezirk Königs⸗ 
hütte wurden gewählt die Herren Theofil Paczynski aus 
Bismarckhütte und Johann Wojtowiez aus Nowy Hajduki. 
Zu Stellvertretern wurden gewählt die Herren Robert Ko⸗ 
zyra aus Nowy Hajduki und Leo Murlowski aus Bismarck⸗ 


ütte. 
2 Dem Beſchluß der Gemeinde Bismarckshütte zur Auf⸗ 
nahme einer Anleihe in Höhe von 150 000 Zloty von der 
Landesverſicherungsanſtalt in Königshütte wurde zuge⸗ 
timmt. 
Die Gemeinde Schwientochlowitz wird in 4 Schiedsrich⸗ 
ter-Bezirte eingeteilt und zwar gehören dem 

1. Bezirk die Straßen Vogt, Piastowa-, Cmentarna⸗, 
Spitalna⸗, Wolnosci-, Kolejowa⸗, Dworska⸗, Wodna-. Szkol⸗ 
na-, Apteczna⸗, Rawa⸗ und Farnaſtraße, 

zum 2. Bezirk gehören die Bytomska⸗, Lipinsfa-, Slu⸗ 
ga-, ſw. Joſefa⸗, Piotra-, Polna:, Zbiornik wody⸗, Krol. 
Huda-, Pokoju-, Brzezina⸗Straße und Chamottefabrik, 

zum 3. Bezirk gehören die Falwy⸗, Gornicza-, Czarno⸗ 
lesna-, Katy, Zimnola⸗, Sienkiewieza⸗, ſw. Barbara-, Sze⸗ 
roka-, 3:90 Maja-, Powitancow-, Pilſudskiego⸗, Piajtowsta-, 
Kosciuszko⸗, Grazynskiego, Mickiewieza⸗, Paderewski⸗, Ry⸗ 
mera-, Moscidiego-, kſ. Damrota und Karol Miarki⸗Straße 
und | . 
zum 4. Bezirk gehören die Hutnicza⸗, Kol. Hugona⸗, 
Kol. Falwy⸗, Cegielna-, Falwy-, 11. Liſtopada⸗, Kol. Klary⸗, 
Kol. Dtzymaly⸗, Mielenckiego-Straßen und der Platz Krem⸗ 
skiego. 
Ser Veränderung des Statuts der Amtsvorſteher der 
Amtsvorſteherbezirke Chropaczow und Chebzie betr. die 
Mechtsverhältniſſe der Beamten der Amtsvorſteherbezirke, 
ferner dem Beſchluß des Gemeinderates Wielkie Dombrowka 
in Frage der Gebäudeſteuer und dem Beſchluß des Gemeinde⸗ 
rates Scharley in Frage des Anſchluſſes des immobilen Be⸗ 
ſitzes zu der Kanal 'ſation wurde die Zuſtimmung gegeben. 
Der Aktiengeſellſchaft „Friedenshütte in Nowy Bytom wur- 
de eine Baukonſens erteilt zum Umbau der Ziegelei in La⸗ 
giewniki zwecks Baues eines Ofens für die Ziegelbrennerei. 

Subventionen wurden erteilt dem Kuratorium des Bi⸗ 
ſchöflichen Konviltes in Tarnowski Gory, der Feuerwehr in 
Ruda, dem Waiſenhaus „Dr. Mieleckiego“ in Kattowitz, dem 
Hauptvorſtand des Verbandes der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen 
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Sportnachrichten. 


Radrennen Rrakau — Rattowig — eee der polniſchen Repräſentativmannſchaft für 
frakau. die internationalen Reitkonkurrenzen in New Vork, die all⸗ 
n ne, . 8 
rennen des „Il. Kuryer Codzienny“ Krakau — Kattowitz der Gomwsti | ee 55 g 1 x 3 er 
Krakau flatt. Die Traſſe hat ausgefprochen hügeligen Chavat- nehmen: Yegus, Hannibal. Saret, Hamlet, Sogas, Read giebt 
ter und mißt 180 Im. Dit: KRitkicht auf anfehnliche Begin. Honenſe, Sperling, Hinaldo, SR Weka und Baar 
ſtigungen wie freie Quartiere und 50 Prozent Ermäßigung Pan . „„ 
auf der Rückfahrt von Krakau wird mit zahlreicher Teilnah⸗ 2 
me, beſonders der ſchleſiſchen Radfahrer gerechnet. Der „Il.“ 
Kuryer Codzienny“ nimmt noch bis 20. d. M. in ſeiner Re⸗ 
daktion Nennungen entgegen. je 


Heute Zweikampf Rosciag—Petkiewicz 
Unſere beiten Leichtathleten, die am Sonntag in Paris 
it 3 ſind 15 1 über Deutſchland nach Prag 
2 4 . gefahren. Unterwegs hielt ſich die polniſche Expedition aus 
Dziedzice ſchlägt Oswiencim (8:1) (2:1) Pettiewicz, Koſtrzewski und Sikorski beſtehend 2 Stun⸗ 
Vergangenen Sonntag fand ein Städteſpiel Oziedzice⸗ den in Köln auf. 
Oswiencim ſtatt, das mit einem Sieg der Dziedzicer Mann⸗ Die heutigen Kämpfe in Prag verſprechen einen intereſ⸗ 
ſchaft von 8:1 (2: 1) endete. Bis zur Pauſe gleichwertiges ſanten Verlauf zu nehmen. Vor allem ruft der Zweikampf 
Spiel, dann ergreift Dziedzice die Initiative und erzielt durch der beiden beſten ſlawiſchen Langſtreckenläufer Petkiewicz und 
den rechten Flügel und Linksverbinder 6 Tore. In der Os⸗ Kosciak großes Intereſſe hervor. Koſtrzewski trifft im Hür⸗ 
wencimer Mannſchaft, die ſich hauptſächlich aus Spielern der denlaufen mit Jandera und Lipeik und im 800 m Lauf mit 
„Sola“ zuſammenſetzte, verſagte die Verteidigung und der Strniſte und Schindler zuſammen, Sikorski im Weitſprung 
Mittelläufer. 5 5 Machan und über 100 m mit Vykoupil, Engl und Kme⸗ 
nieky. 


N Automobil⸗Damen-Raid. \ RER 
Montag nachmittags wurde in Warſchau der drei Tage Die nächſte Runde um den Aufſtieg in 
ee ee | über die Strecke von 1155 | die Liga. . 
m beendet. Die Etappe des Raids ging von Warſchau über Sonntag finden folgende Spiele um den Aufſtieg in di 
er 5 en Zakopane, Weichſel, Kattowitz, Petrikau polniſche Siga ſtatt: 3 2580. — ee ars 
ma vihan. 5 * ö ſchau) in Poſen Legia — Polonia ( in Lipi 
In der erſten Etappe wurde ein Schnelligkeitsbergrennen bei N 3 85 8 5 0 Si N 
über 2 km mit fixem Start und auf der dritten Etappe ein Ognisko (Wilno). f 
Flachrennen unter dem Raſzyn ebenfalls über 2 km abge⸗ 
halten. In beiden Konkurrenzen ſiegte Frau Kozmianowa 
auf Auſtro⸗Daimler, indem fie in der erſten Strecke 58 km 
in der zweiten 88 km pro Stunde erreichte. Wahrſcheinlich“ Fußballklubs 
wird Frau Kozmianowa in der Geſamtklaſſifikation ebenfalls 2 i ER l 
Siegerin bleiben. j Die Exekutive des jüdiſchen Sportrates für Körperer⸗ 
Von 9 geſtarteten Maſchinen kamen 8 ins Ziel, wobei ziehung hat beſchloſſen 8 dieſem Jahre erſtmalig eine Fuß⸗ 
Frau de Laveaux außer Konkurrenz ankam, da fie einen ballmeiſterſchaft der jüdiſchen Vereine Wurchzuführen. Vieher 
Defekt am Motor erlitt. Ferner gab Frau Regulsta auf Fiat | Haben ſich folgende Vereine dazu gemeldet: Matkabi Krakau, 
das Rennen auf. 5 . Makkabi Warſchau, Hakoah Bielitz, Lodz und Bendzin. 
55 . AR IR: 25 N ir Hakoah hat ziemlich gute Chancen für 
den Mei ei Maktabi 0 
Polniſche Reiter nach Amerika. e 8 e F 
Das Departement Kawalerji M. S. Wojsk hat die Zu a 
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und dem Komitee zur 10-jährigen Wiederkehr des Tages des 

Ausbruches des erſten ſchleſiſchen Aufſtandes. 

Beſchloſſen wurde noch der Beitritt der Gemeinden des 


Kreiſes Schwientochlowitz zum ſchleſiſchen kommunalen 
Zweckverbande für die Einrichtung eines Autobusverkehrs 


mit drei vollen Anteilen von 50 000 Zloty. a E & te T 
Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Während nt 
Ss 9 
entſtanden, welcher in eine Schlägerei ausartete. Durch den Au 10 ee Wien 6 
Gaſthausbeſther Nowak wurde der im Lokal befindliche Po. Aus den Veröffentlichungen des Spielplanes geht her⸗ 
lize'funktionär zur Liquidierung dieſes Streites hinzugeru⸗ dor, daß über den notwendigen Anterhaltungsſtücken 
fen. Beide haben ſodann die Streitenden aus dem Lokal auf kulturellen Aufgaben des Theaters nicht vergeſſen werden 
die Straße herausgebracht. Auf der Straße haben die beiden ſollen. Die Intereſſen der Zuſchauer ſind gar verſchieden. Es 
Streitenden den Poliziſten angegriffen. In der Notwehr hat allen vecht 55 machen it unmöglich! Darum muß Richtſchnur 
der Polizist den Säbel gezogen und den Ptaszek am linken immer die ſein, zu ſpielen, was den Verhältniſſen Oarſtel. 
Oberarm leicht verletzt. Ptaszet hat darauf mit einem Stein lern, Ausſtattungsmöglichkeit) angepaßt werden kann. In 
dem Poliziſten eine erhebliche Kopfverletzung beigebracht, ſo⸗ dieſem Sinne hat ſich unſer Theater immer über dem Niveau 
daß feine Ueberführung in das Gemeindekrankenhaus ii ener Provinzbühne bewegt! An der geleiſteten Arbeit war 
Scharley erfolgen mußte. Die Radaubrüder wurden verhaf⸗ mmer das Verantwortlichteitsbewußtſein ſichtbar! Das ſollte 
tet und den Gerichtsbehörden in Königshütte überſtellt. eigentlich Vertrauen erwerben. Das Leben der Bühne erliſcht 
e 5 Ian jedem Abend! Gewiß! Aber einzelnes kann doch in der 
Unfall aus eigener Unvorſichtigkeit. Am Montag um Erinnerung haften und die Zuſchauer auch ſpäter an „ihr“ 
10.15 Uhr vormittags wurde durch die Schmalſpurbahn auf Theater binden. 


meiſterſchaften der jüdifchen 


Veen 


einem gewiſſen Ptaszek und Wieczorek ein Streit 


fanterieregimentes in Königshütte Franz Nowara über⸗ 
fahren. Er erlitt erhebliche Kopf⸗ und Beinverletzungen. Die 
erſte Hilfe wurde ihm durch die Sanitätsabteilung der Blei⸗ 
ſcharleygrube erteilt, worauf er in das Militärſpital in Kö⸗ 
nigshütte überführt wurde. ö N 
3 


Teſchen RR | Donnerstag, den 19. September. 
* fi « N 


s | } ; Warſchau. Welle 1411: 18.00 Soliſtenkonzert, 19.30 Vor⸗ 
Einbruchsdiebſtahl. Ein unbekannter Täter iſt durch träge, 20.30 Orcheſterkonzert, 22.45 Tanzmuſik. 
eine herausgenommene Fenſterſcheibe in die Wohnung des, Kattowitz. Welle 416.1: 18.00 Nachmittagskonzert, 20.30 
Paul Tomaszek in Kaczyce eingedrungen. Der Täter hat Abendkonzert, 22.45 Tanzmuſik. 
aus der Wohnung Herrengarderobe, eine Nickeluhr, ein Paar Krakau. Welle 313: 18.00 Nachmittckgskonzert, 19.00 Vor⸗ 
Herrenſchuhe, eine Brieftaſche mit 10 Zloty Inhalt, ſowie träge, 20.30 Abendkonzert, 22.45 Konzert. 
eine Einberufungskarte zur Waffenübung, ausgeſtellt durch Breslau. Welle 253: 16.30 Kammerkonzert, 17.30 Stunde 
das Pell. in Bielitz, eine Fahrradkarte und einen Grenz mit Büchern, 18.15 Meinungsaustauſch über die Vorträge: 
übertrittſchein geſtohlen. Die Polizei hat eine Nachforſchung „Die Seele der Maſſe“, 18.40 Gewerbekrankheiten als Un- 
eingeleitet. NN a fälle, 19.05 Aus Operetten, 20.30 Großfeuer in Rungendorf. 
Scheunenbrand. In der Scheune der Veſitzerin Mathilde Eine heitere Stunde, 21.30 Das unbetante Spanien. Muſik 
Hanfel in Konezyce Male iſt ein Brand entſtanden, wel und Landſchaft, Plauderei — Schallplatten, 22.35 Tanzmuſtk. 
‚cher die Scheune ſamt der diesjährigen Ernte vernichtete. Der; Berlin. Welle 448: 17.00 Unterhaltungsmuſik, 18.15 
Schaden beträgt angeblich 11000 Zloty. Die Brandurſache iſt „Meifter ihrer Heimat“. „Hans Thoma und der Schwarz⸗ 
wald“, 18.45 Zeitgemäße Themen, zeitgemäße Variationen, 
19.35 Die neuen engliſchen Nieſenluftſchiffe, 20.00 „Sang“, 
a Wort und Ton der Zeit. Danach bis 24.30 Tanzmuſik. 
PE 3 . 1 W ee 1 — 
| 2 tagskonzert, 16.20 Kinderecke, 16.30 Nachmittagskonzert, 17. 
2 » R OTOG RAF IN ; 2 Deutſche Preſſenachrichten, 17.55 Deutſche Sendung. Red. 
® Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei ; Walter Berndt, Reichenberg: „Im Böhmiſchen Mittelgebirge 
Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 s und Elbtal“, 19.05 Konzert der Mandolinen- und Gitarren⸗ 
JJJ.CͤCJCTTT....00 ⁵⁵⁵ IE LRRTÄRSEERRENN | Vereinigung, 20.00 Parodien und Lieder. Akademiſche Szene, 


* 


. 


bis zur Zeit nicht bekannt. 


21.00 Konzert, 22.20 Schallplattenmuſik. 
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bloßen Schrecken ging's bisher noch immer ab. Wird es Und ſchon zerrt er die Pferde aus dem Stalle. Werner 
auch heute gut ablaufen, zu dieſer ſpäten Stunde? Und mit hilft ihm beim Anſchirren, prüft noch einmal achtſam jede 


Frau Aunes dem Kinde gufammen? Schnalle. Frau Agnes legt das Futter und die Pelze auf 
ee} ihre Kinder. Frau Agnes merkt, wie ihr die Tränen in die Augen den Wagen. Und leiſe knurrt der Engler vor ſich hin. 


nden Ein unbeſchreiblich wehes Ahnen greift ihr 2 850 Dann ſitzen beide auf, die Pferde ziehen an, fallen ſo⸗ 
„5 Der Roman einer Mutten kalten Fingern nach dem Herzen. fort in ſcharfen Trab. Der Junge hält die Zügel in den klei⸗ 
v.. Fritz enn Gil „Nimm mir den Jungen nicht! Und bleibe heute auch nen Fäuſten. Er iſt in weitem Kreiſe mit Weg und Steg ver⸗ 

5 == on Fritz Hermans son zu Haufe! Hörſt du, Vater? Ich habe ſolche Angſt! Es iſt traut, iſt aufmerkſam und fährt weit vorſichtiger als ein 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Hale (Saale). mir, als müßte dir und dem Kinde ein Unglück geſchehen“. Großer. Der alte Engler ſitzt nur an der Bremſe, fuchtelt 
„Papperlapappl! Bleibe mir mit deinen Unkenrufen mit ſeiner Pe'tſche herum. Er kann es nicht unterlaſſen, die 


17. 4 ; » t n Pferde noch mehr anzutreiben. So fährt er durch das Dorf, 
Fortſetzung n e pole ee e ee, ee daß hinter ihm die Hunde bellen und alle Gänſe ſchreien, 


Die anderen gehen ihm an ſolchem Tage aus dem We⸗ W Es alte Leute zur Seite ſpringen und erſchrocken rufen: „Der 
ge. Vor allem ſeine Frau, ein ſchon recht müdes, verhärm⸗ 5 Tore E 5 Es iſt mein Jun⸗ Schimmelbaron! Der Schimmelbaron!“ 
‘ rn ge, Vater! Und iſt doch noch ein Kind! 2 Ru 
tes, aber herzensgutes Weiblein. Und Fritz, ſein jüngſter x — — ei 
Sproß, der kommt an ſolchen Tagen überhaupt nicht exit, „Er ſoll ja auch dein Junge bleiben! Aber bei mir iſt Frau Agnes ſteht noch lange vor der Tür. Die Hände 
nach Hauſe. Frau Agnes aber, die ſich mit Werner und er weit beſſer aufgehoben, als wenn er ſich an eure Wei⸗ auf das Herz gepreßt, ſteht ſie und lauſcht, bis in der Fer⸗ 
dem kleinen Töchterchen jetzt wieder in ihrem Vaterhauſe berkittel hängt! — — Was, Werner, du fährſt mit mir über ne das letzte Räderrollen verklingt. 
befindet, muß oft genug den Prellbock und das Ziel für die Lande! Wir werden es den Leuten zeigen, wie der Engler 
Launen des gereizten und betrunkenen Mannes abgeben. auf dem Poſten iſt. Von früh bis ſpät! In Wind und Wet⸗ 


ter! Was, Werner, wir verdienen uns das Brot! Aber die 
Sie will auch heute dem Vater noch einmal abreden, ; 

in dieſem Zustande ie zu dieſer Polen Stunde mit dem er 25 5 ee 5 8 Haufe ee 1 iſt von früh bis abends auf dem Poſten. Da gilt's, zu ſchaf⸗ 
Kinde über Land zu fahren. Sie weiß, wie es der Alte treibt. 10 6557 0 ohn und die Frau a er!... And fen, wie die gröbſte Magd. Es muß das Vieh gefüttert, Feld⸗ 
Wie er die Pferde peitſcht und alle Leute reizt. Und daß POTT geht das i een es und Hausarbeit verrichtet werden. Sie muß Holz ſpalten 
er obendrein bei jedem Wirtshauſe Einkehr hält. Schon mehr „Laßt uns nur fahren!“ ſpricht der Junge, der ſich ſchon und Waſſer ſchleppen. Und obendrein bleiben die Pferde ihr 
als einmal hat er ſich in Streit und Schlägerei verwickelt. veiſefertig macht. „Ich gebe acht, daß nichts paſſiert. Aber ich auch überlaſſen, wenn die beiden Männer geſchäftlich abwe⸗ 
Man hat ihm aufgelauert, die Pferde abgeſtrickt und ande- muß die Zügel führen, Vater! Sonſt geht's nicht gut“. Der ſend find oder ſich, beſonders der Bruder, faul und phlegma- 
ren Schabernack mit ihm getrieben. Von ſelbſt und führer- Junge ſagt von jeher Vater zu dem Alten. (tiſch vor jeder Arbeit drücken. Natürlich bleibt ihr auch die 
los, während er ſchlief oder betäubt im Wagen lag, ſind „Verdammter Sappermenter!“ lacht der Engler, ſchlebt Pflege ihrer Kinder. Beſonders das Mädelchen, das immer⸗ 
dann die Pferde heimgekommen. Faſt wie ein Wunder mu⸗ allen Groll, das Kaffeegeſchirr und die Weibsleute mit einer hin erſt ein Jahr alt iſt, will noch recht ſorgfältig gewartet 
tet es an, daß dieſem Manne noch kein Unglück zugeſtoßen forſchen Handbewegung zur Seite, greift nach Mütze und | werden 
iſt. Mit ein paar Schrammen, Strafmandaten und dem Peitſche und torkelt langſam nach der Tür. Fortſetzung folgt. 


eee e g 
| 40-jähriger Geschäfts- 


Kluge Hausfrauen 1 fioici, Rcstauration und Caic 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte I. | mann, alleinstehend L 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren Fun 58 dermann Hausbesitzer We men & 


i d billigsten durch 
FF 5 pro Tag 48 JI. mit schöner Wohnung Besitzer W. Berger 
(2 Zimmer und Küche) 


\ 2 verdienen. sucht? Fräulein Touristenstation in den Westbeskiden. 
IN I INT — DNSEIVEN: Unbegrenzte Ver- oder Frau mit 10 bis Geöffnet das ganze Jahr. 
kaufs- u. Verdienst- | 15.000 Zl., zwecks Ver- h N 
möglichkeiten. ehelichung. — Gefl. Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 
| Näheres geg. Rück- Angebote u., Sofortige Reichhaltige Küche. In der Sommersaison Konzerte. 
i porto. 440 Emheirat“ a. d. Verw. Direkt am Walde. / Herrliche Fernsicht. / Zu erreichen 
| Bfto Knoof, Bydgoszez-Wilezak , 4 EI. erbeten. 493 mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 


Rudoli Vogel, Biclsko, Ryneck_ 30. u. waxieisca 68. 2 schöner Waldweg. 375. 


— ——— — 000101 mm 0000. 


Ach, was iſt das doch für ein Leben! Das geht nun 
ſchon ſeit Wochen ſo — — und wird noch viele, viele Jahre 
dauern. Die Arbeit, die ihr wird, ſcheut ſie zwar nicht. Sie 


anerkannt bester Qualität der 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Slaski Urzad Woicweödzki 
L. Dz. N. . I. 55 2311. 12. 


Slaski Urzad Wojewödzki w Hatowicach Wydziat Robot publicznuch rozpisuje nieniejszem 


PRZETARG OFERTOW 


u 


na dostawe okolo 5.445 m? siatek drucianych do budowli regulacyjnych na rzece Bialej. 


Oierty skladac nalezy w zapieczctowanych kopertach z napisem: „, Oferta na destawe siatek do budowli 
regulacvinych’’ do Lodz. 10-1ej dnia 23 wrzesnia 1929 r. w Kancelarji Wydzialu Robot Dublicznuch (pok6j Nr. 805), 
Suzie lei sa do nabycia potrzebne do oierowania druki za opfata 10 — I. 


Do oiertyg ma buyc dolaczony kun na Zlotone w Kasie Skarbowej wadjum w wysokosci 5% oferowane 
kwoiy W gotöwce lub papierach wartosciowych W mus rozp. Min. Skarbu z dnia 10. X. 1927 r. I. dz. 5284-1. 


Nie beda rozpatrywane oierty wniesione po terminie lub bez zalaczonego wadjum, poprawiane lub uzupel- 
niane dopiskami przez oierenta, nienalezucle podpisane lub nie na orusinalnuch drukach. 


Slaski Urzad Wojewödzki zastrzega sobie prawo wolnego wyboru oierenta WIglednie uniewaznienia pre- 
largu bez podania powodow. g 489 
40 f f a Wojewode: 


(-. Ini. Zawadowski 
Naczelnik wudziau Robot Publ. 
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Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsto. 


